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IN MEMORIAN

M anfred  J eremies (06.06.1944 -13.12.2017)
Am 13. Dezember 2017 verstarb plötzlich und völlig 
unerwartet M a nfred  Jeremies, der unter Entomologen 
im In- und Ausland als Kenner der Dipteren, insbeson
dere der Bremsen (Tabanidae) und Waffenfliegen (Stra- 
tiomyidae) bekannt ist.

M an fred  Jeremies wurde am 06. Juni 1944 in Wilthen 
geboren und wuchs in der Nachkriegszeit im nahe ge
legenen Köblitz auf. Bereits in seiner Schulzeit interes
sierte er sich für die Natur seiner Oberlausitzer Heimat, 
sammelte Steine und Fossilien. In seiner Lehrzeit als 
Maurer fand er dann Kontakt zum „Naturwissenschaft
lichen Arbeitskreis Oberlausitz“ in Bautzen, wo er auf 
zahlreiche Gleichgesinnte traf. Mit Th eo d o r  S c h ü t z e , 
dem Sohn des großen Lausitzer Entomologen K arl 
T r a u g o tt  Sc h ü t z e , unternahm er seine erste botani
sche Exkursion. In jener Zeit begann zunächst eine in
tensive Beschäftigung mit Flechten und Moosen. Ange
regt von Mitgliedern des Arbeitskreises, nahm er 1963 
ein Studium der Biologie/Chemie am Pädagogischen 
Institut in Güstrow auf, das er nach einem Wechsel zur 
Landwirtschaftlichen Fachschule in Groß Lüsewitz bei 
Rostock als landwirtschaftlich-technischer Assistent be
endete.

Sein beruflicher Werdegang führte M an fred  Jeremies 
Ende der 1960er Jahre zurück in die Oberlausitz nach 
Kleinwelka in die Außenstelle des Bezirks-Pflanzen
schutzamtes Dresden, wo er sich in den Folgejahren 
noch einmal im Fernstudium zum Agraringenieur qua
lifizierte. Nach der Wende war er dann bis zu seinem 
Ruhestand im behördlichen Naturschutz am Staatlichen 
Umweltfachamt Bautzen und zuletzt am Landratsamt in 
Görlitz tätig.

Im Naturwissenschaftlichen Arbeitskreis war M a nfred  
Jeremies früh auch mit den dortigen Entomologen um 
B ern h a rd  K la u sn itzer  und H ein z  Sbieschne  zusam
mengekommen, war der Fachgruppe Entomologie bei
getreten und hatte sich zunächst mit Käfern beschäftigt. 
Auf Anregung tschechischer Kollegen wandte er sich 
jedoch bald den wenig beachteten Dipteren zu. Unter 
anderem mit dem Dipterologen R u d o lf  R o zk o sn y  
(Brno) verband ihn seither eine lebenslange Freund
schaft. Waren es zuerst Aufsehen erregende Kugelflie- 
gen-Funde (Acroceridae), die ihm gelangen, so richtete 
sich sein verstärktes Interesse ab Mitte der 1970er Jahre 
auf die auch aus veterinärmedizinischer Sicht bedeut
samen Bremsen (Tabanidae) sowie weitere Gruppen 
semiaquatischer Diptera, wie Waffenfliegen (Stratio-
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myidae) und Homfliegen (Sciomycidae). Weil es an 
deutschen Bestimmungswerken mangelte, besorgte er 
sich russische und tschechische Fachliteratur und lernte 
als Autodidakt zugleich die tschechische Sprache. Die 
Ergebnisse seiner entomologischen Forschungen sind 
in zahlreichen Fachpublikationen dokumentiert. Mit 
der Erstellung deutscher Bestimmungsschlüssel für die 
Homfliegen und Bremsen schuf M an fred  Jeremies ge
meinsam mit seinen Fachkollegen die Gmndlage für 
eine breitere Beschäftigung mit diesen Gmppen.

M anfred  Jeremies stand im regen Austausch mit zahl
reichen Fachkollegen im In- und Ausland und gehörte 
zu den Mitbegründern eines ersten Zusammenschlusses 
dipterologisch tätiger Entomologen in der ehemaligen 
DDR. Vom 21. bis 23. Mai 1976 organisierte er in der 
Biologischen Station Guttau bei Bautzen das „I. Dipte- 
ren-Symposium des Zentralen Fachausschusses Entomo
logie des Kulturbundes der DDR“, an dem zehn Dipte
rologen teilnahmen. Am 22. Mai gründeten sie eine „Ar
beitsgruppe Diptera“, deren Leitung H erm ann  Z oerner  
aus Dessau übertragen wurde. Ma n fred  Jeremies und 
H ermann  Z oerner  organisierten in den darauffolgenden 
beiden Jahren in Guttau eine zweite und in Bad Bibra 
eine dritte Zusammenkunft, die als Vorläufer des heute 
noch bestehenden „Arbeitskreises Diptera“ angesehen 
werden. Diese Symposien waren als Vortrags- und Dis
kussionsforum mit einem angegliederten Exkursionsteil
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konzipiert, auf dem der Erfahrungsaustausch zwischen 
den Dipterologen im Vordergrund stand. Zudem gab man 
sich ein eigenes Arbeitsprogramm, in dem die Dipteren
fauna der DDR, die systematische Überarbeitung von 
Dipterenfamilien, das Gewinnen weiterer Mitstreiter und 
die Förderung des dipterologischen Nachwuchses fest 
verankert waren.

Über ein Jahrzehnt später organisierte M anfred  Jere
mies im Jahr nach der Wende die erste gesamtdeutsche 
Jahrestagung des „Arbeitskreises Diptera“ in seiner 
engsten Heimat in Cunewalde (25.05.-26.05.1990) und 
im März 2007 an selber Stelle ein deutsch-tschechisches 
Entomologentreffen.

Neben dem fachlichen Austausch lag M anfred  Jere
mies aber auch die Förderung naturwissenschaftlichen 
Nachwuchses zeitlebens sehr am Herzen. Eine Reihe 
jüngerer entomologisch, geologisch, botanisch oder 
auch heimatkundlich Interessierter verdanken ihm viel
fältige Unterstützung und Förderung. So auch der Ver
fasser, der M a nfred  Jeremies auf dem 2. Jugendforum 
des Naturwissenschaftlichen Arbeitskreises 1981 in 
Bautzen kennenlemte und mit ihm in den darauf fol
genden Jahren so manche gemeinsame entomologische 
Exkursion unternahm.

Sein hauptsächliches Wirkungsfeld blieb in all den Jah
ren die Oberlausitz und hier vor allem das Oberlausitzer 
Bergland. Zugleich schaute er jedoch immer auch über 
die Grenzen, insbesondere zu den geliebten tschechi
schen Nachbarn, zu denen er -  nicht zuletzt auf Grund 
seiner guten Sprachkenntnisse -  sehr enge persönliche 
Kontakte pflegte und deren Fachveranstaltungen er bis 
zuletzt regelmäßig besuchte. So gibt es wohl derzeit 
kaum einen Entomologen in Nordböhmen, der M a n 
fred  Jeremies nicht kennt! Nach der Wende war ihm 
besonders der Schluckenauer Zipfel zu einer zweiten 
Heimat geworden, die er auf vielen Touren per Rad und 
später mit dem PKW bereiste.

Neben der Entomologie beschäftigte sich M a nfred  
Jeremies zeitlebens auch mit den Moosen und Flech
ten, Gesteinen (v. a. eiszeitlichen Geschieben) und 
Fossilien, in den letzten Jahren auch den Pilzen seiner 
engeren Heimat und hat auch auf diesen Gebieten Be
eindruckendes geleistet. Mit ihm verlieren wir einen be
deutenden Dipterologen und zugleich vielfältig tätigen 
Heimatforscher, der seinen Mitmenschen beiderseits 
der Grenze aufgeschlossen und häufig auch mit etwas 
verstecktem Humor begegnete.
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PERSONALIA

Dr. rer. nat. Joachim Müller zum 75. Geburtstag

Am 8. Dezember 2017 beging der Biologe Dr. Joachim  
Müller aus Magdeburg seinen 75. Geburtstag. Stellver
tretend für alle, die den Jubilar schätzen und verehren, 
möchte der Laudator sehr herzlich gratulieren und aus 
diesem besonderen Anlass erneut wichtige Aspekte seiner 
bisherigen Lebensleistung als schöne Erfolge eines leiden
schaftlichen Entomofaunisten und Ökologen vorstellen.

Es gibt ganz aktuelle Gründe, die ihm wiederholt erwie
senen Anerkennungen zu ergänzen. Zunächst aber soll im 
Rückblick daran erinnert werden, dass seit 2002 bereits 
vier Laudationes, einer Biografie vergleichbar, den Le
bens- und Berufsweg gewürdigt haben. Dies wird unter 
Zuhilfenahme des Verzeichnisses seiner bisherigen ein
schlägigen Publikationen erleichtert, welches zum größe
ren Teil bereits R olf Reinhardt  (2013) veröffentlichte 
und das im Anhang hier für die seither vergangenen fünf 
Jahre fortgeschrieben wird. Insgesamt weist es die res
pektable Zahl von 246 Beiträgen mit Bezug zur Entomo
logie auf, was 88% seiner Veröffentlichungen entspricht. 
Die bearbeiteten Taxa und Fragestellungen wechselten in 
Abhängigkeit von den sich verändernden professionellen 
Aufgaben, aber auch seinen wechselnden Neigungen. 
So waren es zuerst in Jena (Thüringen) universitär be
gründete Untersuchungen zur intrazellulären Symbiose 
bei Zikaden, mit dem Höhepunkt seiner Dissertation in 
den Jahren 1970/1971. Wenig später, durch die berufliche 
Tätigkeit im VEB Fahlberg-List in Magdeburg bedingt, 
folgten Studien über Wirkungen und Nebenwirkungen 
von Insektiziden. Damit schien der weitere Berufsweg 
vorgezeichnet zu sein, hätte sich im Ergebnis der Wie
dervereinigung Deutschlands nicht eine andere Weichen
stellung ergeben, die ihn 1989 nach einem Wechsel in die 
Bezirksverwaltungsbehörde und anschließend ins Um
weltministerium in die landespolitisch wichtige Grün
dungsphase der Naturschutzverwaltung von Sachsen-An
halt führte. Aber sowohl dort wie hier war für faunisti- 
sche oder ökofaunistische Arbeiten wenig Raum, schade 
eigentlich, lagen doch gerade auf diesen Gebieten die seit 
Kindertagen geprägten Neigungen und Begabungen von 
Joachim  M ü ller , die sich, wie bei vielen Freizeitfor
schem, kontinuierlich nebenberuflich entwickelt hatten.

Bekannt ist den Eingeweihten, dass bereits der Knabe an 
Gewässern der Folgelandschaft des Braunkohle-Tief
baus, in der Umgebung seines Geburtsortes Löderburg, 
begeistert Vögel beobachtete, woraus der Ornithologe 
wurde, der er mit einem Teil seiner Forschungen auch 
zeitlebens blieb. Es heißt, die Entomologie habe sich


